
 
Laut: Wo 1991 alles begann, wird auch 2019 wieder gestreikt. Foto: ASZ.  

 

Das Vallée de Joux hallt 

«Oli, oli, oli, ola, 14 juin nous y voilà», klingt’s durch das Vallée de Joux. Das Juratal liegt zwar etwas 
abseits, aber beim Frauenstreik mittendrin. Rund 500 Uhrenarbeiterinnen haben sich in Le Sentier VD zu 
einer verlängerten Mittagspause versammelt. Trotz Regen und frostigen Temperaturen erhitzen sich die 
Frauengemüter: für gleiche Löhne, bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf, mehr Frauen in 
Kaderpositionen. 

Löhne rauf 
Elsa (22) und ihre Freundin Virginie (41) sind seit frühmorgens auf den Beinen. Die beiden Arbeiterinnen 
haben ihre Kolleginnen mobilisiert und sich die Nägel lila lackiert. Elsa sagt: „In der Uhrenbranche beträgt 
der Lohnunterschied zwischen Männern und Frauen sogar 25 Prozent.“ Ihre Freundin Virginie doppelt nach: 
„Die Löhne müssen jetzt endlich rauf! Wir sind wütend, aber das heute, das ist ein Fest!“ Und weiter geht’s 
im Takt, oli, oli, ola … 

Wo alles begann 
Da ruft Unia-Frau Camille Golay in die Menge: „Auch Liliane Valceschini war wütend. Und wir sind wütender 
denn je!“ Tosender Applaus, Hunderte Frauenfäuste recken in die Luft. Denn Liliane, Frauenstreikerin der 
ersten Stunde, ist eine von ihnen. Die Frau, die 1991 den ersten Frauenstreik ins Rollen brachte (Work 
berichtete), war ebenfalls Arbeiterin im Tal der Luxusuhren. Im Valée de Joux hat vor 28 Jahren alles 
begonnen. Und deshalb ist heute auch Unia-Chefin Vania Alleva hier. Um am Tag der Tage diesen 
symbolischen Ort zu würdigen, wie sie sagt. Und: „Wir müssen weiterkämpfen!“ Wieder laute Zurufe, 
freudige Gesichter, und noch einmal das „Oli, oli, oli, ola…“, das im stillen Bergtal noch eine ganze Weile 
nachhallen wird.  
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